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Liebe Mitbürgerinnen, liebe Mitbürger,

im vorigen Jahr haben wir nach einer schweren 
Pandemie unsere Wünsche zum Jahreswech-
sel darauf ausgerichtet, dass alles besser werde.  
Heute stehen wir da mit riesigen Problemen in 
der Welt, in Europa und besonders in unserem 
Land. Mit dem Aufbruch, den uns die sogenann-
te Zeitenwende avisieren wollte, wird es wohl so 
schnell nichts. Die Pandemie ist vorbei, Corona 
aber nicht. In der Ukraine und in Israel herrscht 
Krieg, die Menschen haben Angst, leiden Hunger

und haben keine Unterkünfte. Hunderttausen-
de sind auf der Flucht, auch zu uns. Dazu kommt 
die Sorge um eine ausreichende und bezahlba-
re Energieversorgung und Ängste um die staat-
lichen Finanzen, die bis auf uns durchschlagen 
dürften. Hoff en wir, dass wir diese schweren Prü-
fungen und Herausforderungen bestehen und 
überstehen. Nehmen wir die Hoff nung mit ins 
neue Jahr.  Das wünschen wir allen Menschen, 
auch uns in Weiler.



Vieles abgeschlossen und vollendet – 
Verwaltungshierarchie bremst 

Nach der Erarbeitung erster Ziele vor vier Jah-
ren und deren Finanzierung, haben „Die Drei aus  
dem Rathaus“ angepackt, gearbeitet und mit 
Bienenfleiß vieles realisiert. Überall dort, wo die 
Verwirklichung in unseren Händen lag, ging es 
deutlich voran, haben wir Vorhaben abschließen 
können. Musste die Verwaltungshierarchie von 
Verbandsgemeinde, Kreis, Struktur- und Geneh-
migungsdirektion bis hinauf zum Land eingebun-
den werden, so mussten wir Geduld üben – oft 
mit der Faust in der Tasche – zusehen, wie Monat 
um Monat nutzlos verstrich. Hätten wir uns in 
Weiler nicht so hartnäckig eingesetzt, dann wür-
den wir bei unserer Kita vielleicht jetzt Richtfest 
gefeiert haben. 

Wer diese Erfahrungen hautnah gemacht und 
ertragen musste, der fragt sich zu Recht, lohnt 
sich ein solches Ehrenamt. Ein Amt, das wenigs-
tens etwas Freude bereiten sollte. Landauf, land-
ab haben viele Ortsbürgermeister resigniert und 
Gemeinderäte demissioniert. Dies kommt nicht 
von ungefähr. Natürlich spielt auch die finan-
zielle Ausstattung einer Gemeinde eine große  
Rolle. 

In Weiler ist das an wenigen  Zahlen deutlich zu 
machen : Den Gesamteinnahmen mit 4,4 Mio€ 
stehen Ausgaben von 4,2 Mio € gegenüber. Hie-
rin sind die dicksten Brocken die Pflicht-Umlagen  
an den Kreis mit 1,1 Mio € und die Verbandsge-
meinde erhält 1,3 Mio€. Mit den uns verbleiben-
den 256 T € im Jahr gehen wir sparsam bis geizig 
um. Und trotzdem kommen wir mit Ideenreich-
tum und Kreativität voran.

Paradebeispiel: Unsere neue Kita. 

Wir haben unsere Finanzplanungen sehr realis-
tisch ausgerichtet, haben versucht Zuschüsse ein-
zuholen, mussten bei allem Erfindungsreichtum 
hierbei hohe bürokratische und regulatorische 
Hürden nehmen. Das Ziel aber hat uns inspiriert 
und motiviert. Wir wollten auch ein abgeschlosse-
nes Vorhaben an unsere Nachfolger übergeben, 
keine Baustelle hinterlassen, wenn Beigeordnete 
und Ortsbürgermeister aus ihren Ämtern gehen. 

Es wurde als Jahrhundertbauwerk für Weiler be-
zeichnet. Sicher richtig, denn alle Einwohner wer-
den ein solches, auch teures Neubauvorhaben 
wohl nicht mehr erleben. Wir haben verantwor-
tungsvoll, bedarfsgerecht und zukunftsweisend 
gebaut. Das Bauwerk ist fast fertig, Anfang Januar 
werden die Kinder in den Neubau umziehen. Die 
Mensa ist bereits gut angelaufen. Die Kinder der 
Grundschule erhalten nach mehr als 10 Jahren 
des Provisoriums, jetzt frisch vor Ort zubereitetes 
Essen. Das waren wir allen unseren Kindern schul-
dig. Und das zusätzliche Angebot für Tagesesser/ 
Senioren wird gerne angenommen.



Bei rund 9,5 Millionen Brutto-Gesamtkosten ha-
ben wir gerade einmal 550.000 € an Kreis- und 
Landesmitteln zu erwarten. Das ist eine Ungehö-
rigkeit, nur weil wir die gesetzlichen Vorgaben, ge-
fesselt an Regelungen und Vergabevorschriften, 
erfüllen mussten. Ohne diesen Behinderungsauf-
wand hätten wir bei einem Neubau ohne Zwän-
ge, bei freien Auftragsvergaben mehr als diesen 
Betrag heraushandeln können und wir hätten 
keine 30 Monate für den Bau benötigt. Auch das 
hätte uns viel Geld gespart (Baukostensteigerung 
im letzten Jahr mehr als 30 % !). Aus Fördertöp-
fen und durch Contracting haben wir fast eine 
Mio € zusätzlicher Mittel für das Vorhaben her-
beigeschafft. Bei der Schlussrechnung, die wir 
im ersten Quartal 2024 erwarten, werden wir es 
dann genau wissen. Aber dieses Vorhaben war für 
unsere Infrastruktur unverzichtbar. Wenn der Per-
sonalbedarf gesichert ist, kann jedes anspruchs-
berechtigte Kind einen Kita-Platz haben. 

Wir geben stichwortartig unseren weiteren Be-
richt:

– Die Umstellung der Ortsbeleuchtung und 
Flutlichtanlage auf LED hat uns Einsparungen 
beschert, leider nicht in dem erwarteten Um-
fang, weil uns die Stromkostenerhöhungen 
einen Teil davon gleich weggefressen haben. 

– Das Gewerbegebiet Duhlwiesen hat Nerven 
gekostet. Die Endabnahme hat stattgefunden, 
die ersten Bauvorhaben sind in Planung, der 
Bebauungsplan erstmals mit schwarzen Zah-
len abgeschlossen, die Begrünung eingerech-
net.

– Der Umgang mit der Natur in Feld und Wald 
macht uns immer größere Sorgen und Kosten. 
Abfälle und Müll aller Art landen in unserer Ge-

markung. Umweltschutz vor Ort bleibt schein-
bar aus – Schade. Die Kosten dieser Umwelt-
schweinereien tragen dann alle Steuerzahler 
in Weiler.

– Der Friedhofsvorplatz ist bis auf Restpflanzun-
gen und die Rasenanlagen fertig gestellt, eine 
schöne und ansprechende Gestaltung, die 
leider durch unvorhersehbare Kosten teurer 
wurde als geplant. Im kommenden Jahr soll 
die Friedhofskapelle mit Nebenräumen gene-
ralsaniert werden, vom Dach bis zum Boden, 
mit neuer elektrischer und Sanitärinstallation. 
Auch die Urnengräberfelder wurden im Laufe 
des Jahres hergerichtet. 

– Gut 100 klimafreundliche Bäume, so viel wie 
noch nie in einem Jahr, wurden in Weiler ge-
pflanzt, jahrzehntealte Baumlücken endlich 
geschlossen, Bauplanverpflichtungen end-
lich erfüllt. Mit unseren Anträgen konnten wir 
stattliche Zuschüsse und Fördermitteln an-
zapfen.

– Das Jubiläum der Gemeinde fiel sparsam aus, 
dennoch haben uns beim Festgottesdienst 
Bischof Ackermann und Pfarrer Weber Mut 
zugesprochen, gleiche Grüße entbot Pfarrer 
Dietz für die evangelische Gemeinde.

– Die Partnerschaft mit Sona steht auf festen 
Füßen, die Freundschaft ist beständig und le-
bendig.

– Der Glasfaserausbau läuft voll im  Plan, sodass 
wir bis Sommer nächsten Jahres mit allen Lei-
tungsarbeiten durch sein dürften. In bestimm-
ten Bereichen wurde auch das Stromnetz mit-
ertüchtigt, weil wir verschiedene Maßnahmen 
bündeln konnten, ohne Mehrkosten für die 
Gemeinde.

– In der baulichen Entwicklung gab es Rück-
schläge, Pläne eiern in der Warteschleife, über-



bordende Zwänge verhindern Solaranlagen, 
unsinnige Regeln gefährden unsere Versor-
gungssicherheit, auch durch z.T. überzogene 
Umweltbestimmungen. Hiergegen müssten 
alle vernünftig denkenden Menschen aufste-
hen. Gerade hier kann es für eine Gemeinde 
leicht zu spät werden. 

Einige Vorhaben sind noch in der Warteschlei-
fe und starten, wenn unser neuer Haushalt be-
schlossen und genehmigt ist. Im letzten Jahr hat 
uns dies sechs Monate wertvoller Zeit gekostet 
und z.T. 30 % Kostensteigerungen verursacht. Auf 
denen die Gemeinde leider sitzen blieb. 

Für 2024 wünschen wir uns, gerade im Vorfeld der 
Kommunalwahlen, sachliche und auch ehrliche 
Debatten. Demokratie muss streitbar sein, aber 
bei Allem nicht verletzend und fair bleiben. 

Den Jahreswechsel nehmen wir zum Anlass um 
„Danke“ zu sagen,
– allen Bürgerinnen und Bürgern, die sich auf 

karitativem, sportlichem und kulturellem Ge-
biet in Kirchen, Vereinen, Verbänden, Institu-
tionen und Initiativen beruflich oder ehren-
amtlich, engagieren und damit die dörfliche 
Gemeinschaft stärken, 

– allen Mitgliedern in gemeindlichen Gremien, 
für eine gute und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit, den Gemeindebediensteten und vielen 
freiwilligen Helfern 

Gemeinsam wollen wir das Geschaffene erhalten, 
neue Dinge angehen und die geplanten Ziele und 
Vorhaben mit Fleiß und Beharrlichkeit weiter um-
setzen, damit Weiler weiter lebens- und liebens-
wert bleibt. 

Allen Bürgerinnen und Bürgern wünschen Orts-
bürgermeister und Beigeordnete besinnliche 
Weihnachten, einen guten Jahreswechsel und ein 
friedliches, erfolgreiches neues Jahr, mit ganz viel 
Gesundheit, Glück und Gottes Segen.

Ihr Ortsbürgermeister
    


